
Das Tokioer Wolflenökalt
erscheint wöchentlich drei¬
mal : Vienstag , Donners¬
tag und Samstag . Der
Samstags nummer wird
«in Unterhaltungsblatt

beigegeben . Abvnne-
mentspreis halbjährl . lfl .,
durch die Post bezoMa im
Bezirk k fl. 16 kr. , sonst in
ganzWürttemb . Ist . 30kr.

Ür .>. 7».
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unä InteNgenzökatt Air äen Aezir^.

Für Calw  abonnir
man bei der Red aktion
auswärts bei den Bo¬

oten oder der nächstge¬
legenen Poststelle.

Die EinrücknngSae-
bühr beträgt 3 kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Donnerstag , den 24 . Juni.
M»

Ginkaclung zum Abonnement lmf äa8 „Takwer Aocbenbkatt".
Mit dem 1 . Juli 1873 beginnt ein neues Abonnement auf das „Calwer Wochenblatt " , zu welchem wir hiemit freund¬

lich einladen mit dem Ersuchen an die auswärtigen Abonnenten , ihre Bestellungen rechtzeitig zu erneuern , damit in der Zusen¬

dung keine Unterbrechung eintritt . Der halbjährige Abonnementspreis beträgt in der Stadt ( ohne Trägerlohn ) 1 Mark 80 Pfg -,

durch die Post bezogen ( sammt Lieferungsgebühr ) im Bezirk 2 Mark 30 Pfg » sonst in ganz Württemberg s Mark 70 Pfg
Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochenblatts " .

Amtliche Dekannlnrachnngen.
Calw.  An dis Ärtsvorsteher.

Indem die Ortsvorsteher daran erinnert werden , daß die Pferde - und Wagenregister  dem Herrn Civilvorsitzenden
der Oberersatzkommission bei der nächsten Aushebung vorzulegen sind ( vgl . Minist .-Amtsblbtt 1874 , Seite 215 ) , werden dieselben
veranlaßt , dafür zu sorgen , daß diese Listen , soweit es auf den letzten Termin ( 1. Juni ) noch nicht geschehen ist, nach dem neuesten

Stande vollständig richtig gestellt werden.
Dabei ist bezüglich d ŝ Pfer d ereg isters  darauf zu sehen, daß die Pferde fortlaufend nummerirt , die Größe und Ab¬

zeichen derselben richtig eingetragen , auch keine Pferde ausgenommen sind, welche nach dem Reglement vom 14 . Oktober 1873 S . 6

(Reg .-Bl ., S . 380 ) als untauglich ausgeschlossen sind. Namentlich sind also alle unter 1,55 Meter großen Pferde zu streichen.
In den W ag en re g iste rn müssen die einzelnen Fuhrwerke gleichfalls fortlaufend nummerirt , auch sämmtliche brauch¬

bare Wagen , gleichviel ob die Eigentümer auch die Pferde dazu besitzen oder nicht, ausgenommen sein. Um in der Führung der

Wagenregister die möglichste Vollständigkeit und Gleichförmigkeit zu erzielen , werden in jede Gemeinde einige Bogen eines Formu¬
lars hinausgegeben , welche da . wo die vorhandene Liste die gehörige Übersichtlichkeit vermissen läßt , zu benützen sind.

Bezüglich beider Listen wird endlich bemerkt, daß Durchstriche nur mit dem Lineal und so zu machen sind , daß die durch «,
strichenen Einträge noch lesbar bleiben.

Len 21 . Juni 1875 . K. Oberamt.
Doll.

>

Calw  An die Gemeindebehörde ».
Nach diesseitiger Wahrnehmung scheint da und dort bei den Gemeindebehörden die Auffassung zu bestehen , daß Besol¬

dungen , Pensionen , Wartgelder und andere Belohnungen öffentlicher Diener , welche wenigere als 10 Mark betragen , auf diesen Be¬

trag , und höhere Beträge , welche nicht vielfache von 10 Mark sind, bis zum nächsten Vielfachen von 10 abgerundet werden müssen,

während der § . 6 der Minister -Verfügung vom 6 . April d. I . dahin auszulegen ist, daß überhaupt eine ang emessen e Abrun - '

düng  vorzunehmen ist und daß , wenn hiebei im einzelnen Fall ein Aufsteigen zum nächsten Vielfachen von 10 angezeigt ist, dieß

keinem Anstande unterliegt . Ob zum nächsten Vielfachen von 10 aufzusteigen ist , wird sich in der Regel nach der Beschaffenheit
des Betrags , welcher sich bei genauer Umrechnung in der Markwährung ergibt , richten . So wird beispielsweise eine Besoldung
von 75 fl. — 128 Mk. 57 Psg . zu 130 Mark abgerundet werden , wogegen eine Besoldung von 60 ,fl. — 102 Mk . 86Pfg . künftig

auf 104 Mk., oder 105 Mk., und wenn Gründe dazu vorliegen , selbst auf 110 Mk . abgerundet werden kann.
Hievon wercen die Gemeindebehörden zu ihrer Information in Kenntniß gesetzt.
Den 22 . Juni 1875 . . K. Oberamt.

D oll.

Revier Naislach.

WegMorbe.
Am Samstag,  den 26 . d. M .,

Mittags 1 Uhr.
werben im Hirsch  j,i Würzbach folgende
Arbeiten im Akkord vergeben:

1) Das Brechen des jährlichen Bedarfs
an Straßensteinen auf die Dauer von
drei Jahren.

2) Die Beifuhr und das Zerkleinern von
550 Roßlasten Straßenstemen für den
Distrikt I. Weckenhardtj und II.
Frohnwald.

Auswärtige tüchtige Steinbrecher und
Steuychläger rc. werden hiezu eingeladen.

Naislach , den 21 . Juni 1875.
K Revieramt.

M e zg e r.

Revier Hirsau.

Streu-Berkaus.
Samstag,  den 26 . d. M .,

Mrd die Heide - und Moosstreu auf einer
Mche von 6 H. im Staatswald Altbur¬

gerberg 3 . ca. 400 Rm . Streu , in kleine¬
ren Flächenloosen im Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr auf
dem neuen Weg oberhalb der Beeri ' schen
Fabrik.

K. Revieramt.

Calw.

Gläubiger -Aufruf.
In der Verlassenschafts - und Schulden¬

sache des kürzlich verstorbenen Johann
Jakob Widmann,  Leinewebers dahier,
ist zur Anmeldung und Nachweisung der For-
derungen Tagfahrt auf

Montag,  den 5 . Juli,
Vormittags 8 Uhr,

auf hiesigem Rathhause anberaumt , wozu
die Gläubiger mit dem Anfügen vorgeladen
werden , daß die nicht erscheinenden unbe¬
kannten Gläubiger bei der Auseinanderse¬
tzung nicht werden berücksichtigt werden.

Der Verkauf des Hauses
findet am

Montag,  den 28 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

die Versteigerung der Fahrniß am

Mittwoch  den 30 . ds .,
und der Maaren an den folgenden Tagen
je von Vormittags 8 Uhr an statt.

Den 21 . Juni 1875.
K. Gerichtsnotariat.

M a j e r.

Altbulach,
Gerichtsbezirks Calw.

Liegekschastsverkanf
Aus der Gäntmafse des weiland Johann

Georg Wurster,  Bäckers hier , kommt die
vorhandene Liegenschaft

Samstag,  den 3 . Juli d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause zum zweiten
und letztenMale , mit Au s sch lu ß von
Nachgeboten  im öffentlichen AufstreiH
zum Verkaufe und zwar:

Gebäude.
Parz .Nro . 59.

Die unabgetheilte Hälfte an:
4 Ar 61 Met . Einem Wohnhaus mit

Scheuer , Wagenschopf , Viehstall und
Hofraum , an der vorderen Gaffe;

Erlös 600 ff.
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Güter.
Parz -Nro . 26/1.

22 Ar 76 Met . Gras -, Baum - und Ge¬
müsegarten dabei . 500 fl.

Parz .Nro . 231.
21 Ar 91 Met . der lange Acker. 125 fl.

Parz .Nro . 525 und 526.
76 Ar 39 Met . Land im Geseß-

waasen . 350 fl.
Parz .Nro . 527.

25 Ar 94 Met . Wiese im Mezen-
grund . 350 fl.

Parz .Nro . 537.
12 Ar 91 Met . Wiese allda . 125 fl.

Parz .Nro . 540.
9 Ar 23 Met . Wiese allda . 75 fl.

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich
mit Vermögenszeugnissen zu versehen.

Calw , den 12. Juni 1875.
K. Amtsnotariat Teinach.

Müller.

Schmieh.

Heidel - u. Preiselbeeren
dürfen im hiesigen Gemeinde -, beziehungs¬

weise Privatwald , bei einer Strafe von 2
Mark erst gesammelt werden . wenn der
Gemeinderath die Erlaubniß hiezu ertheilt hat.

Die löbl . Schultheißenämter werden
ersucht , dieß in ihren Gemeinden bekannt
zu machen, damit nicht irriger Weise Leute
in Strafe verfallen.

Den 21 . Juni 1875.
Gemeinderalh.

Althengsiett.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag,  den 25 . Juni 1875,
im Submissionsweg

450 Festm . Langholz , schönster Qualität,
zu Sägholz sich eignend.

Kaufsliebhaber wollen ihre Offerte , nach
Festmetern aus gedrückt, bis längstens Mit¬
tags 12 Uhr beibringen , worauf um 1 Uhr
die Eröffnung erfolgt . Bei günstigem Re-
sultat erfolgt die Genehmigung alsbald.

Den 19. Juni 1875.
Schultheißenamt.

Weiß.

Berakkoidirmg von Bauarbeiten.
Höherem Aufträge zufolge sollen die bei der Erstellung eines weiteren

Bahnwärterhauses ( Nr . 50 .) auf der Markung Hirsau vorkommenden
Bauarbeiten im Submissionswege vergeben werden . Die letzteren sind nach dem Vor¬
anschläge folgendermaßen berechnet:

Grabarbeit.Maurer-undSteinbauer-
arbeit.

Zimmerarbeit.Verschindlung.Gypserarbeit.
Schreiuer-

arbeit.

Glaserarbeit.
Schlosser¬

arbeit.
Flaschuer-

arbeit.

Anstricharbeit.Schieferdecker¬

arbeit.

Mk . lPs .i! Mk . jPf .l
235 !—E 2414 >26l

Die Pläne,

Mk . !'EMk .iPl .j!Mk . !Pf .ij Mk . jPOIMk.
1076 !53lllloscht25 ! 8Ü 300l25jll43
der Voranschlag und das Bedingni

Pt
4

she

201 81
t sind 0

Lik . Pf.
46 88

uf den

Mk . Pf.
138 48
Burec

Mk. !Pf.
25615

u unter-
zeichneter Stelle zur Einsicht aufgelegt.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten wollen ihre in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückten Offerte schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift : „Ange¬
bot auf Bauarbeiten am Bahnwärterhaus Nro . 50 " versehen , unter Anschluß von Ver¬
mögens - und Fähigkeits -Zeugnissen bis,

Samstag , den 26 d M , Vormittags 10 Uhr.
einreichen , um welche Zeit die Eröffnung der eingelaufenen Offerte stattsinden wird.

Calw , den 18 . Juni 1875 . K Betriebsbauamt.
Fuchs.

LMM
ST»

Altburg.

Pflasterer -Arbeit.
Die hiesige Ortsgemeinde läßt

ca. 20 Rm . Pflaster
neu Herstellen und will die Arbeit im Ab¬
streich vergeben . Die Abstreichsverhandlung
findet am

Freitag,  den 25 . Juni 1875,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus statt , wozu Wüste¬
rer eingeladen werden.

Altburg , den 21 . Juni 1875.
Z - B . :

Schultheißenamt.
Roller.

Hornberg.

Langholz - Verkauf.
Am Samstag.  den 3 . Juli,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus dem Gemeindewald Vorderbihl

210 Stämme weißtannen Langholz . 190
Festm . haltend,

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge-
bracht , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Der Verkauf findet auf hiesigem Rath¬
haus statt.

Am 22 . Juni 1875.
Schultheißenamt.

K ü b l e r.

Wrkvar - A 'NzeWien.
Calw.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen , für

die vielen Beweise von Liebe und
Theilnahme , welche uns bei dem
Hinscheiden unserer l. Mutter . Ka-

^ tharine Reuthlingers,  gegeben
wurden , für den erhebenden Ges ang vor dem
Hause , den Herren Trägern , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung den verbindlich¬
sten Dank zu sagen.

Die trauernden Kinder.

Abbitte.
Da ich die Frau Schroff  beleidigt

habe , bitte ich dieselbe um Verzeihung.
M - Lindenm aier.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme , welche wir wäh»
E red der Krankheit und bei dem Hin-

gang unserer 8 Jahre 11 Monate
M ' alten l . Marie erfahren durften,

besonders auch ihrem Herrn Lehrer
und ihren Mitschülerinnen für den erheben¬
den Gesang , sowie für die Blumenspenden
nnd die zahlreiche Leichenbegleitung sagen
wir unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Ettern:
Schiffwirth Hill er

mit Frau
Teinach.

Verkauf.
Wegen Mangels an Platz verkauft der

Unterzeichnete eine Obstmühle , sowie eine
einfache Presse mit eiserner Spindel und
vollständigem Zugehör , einen neuen Hand¬
karren mit eisernen Achsen nnd einen Stroh¬
stuhl sammt Messer.

Jakob Hafner.  Küfer.

in großer Auswahl äußerst billig empfiehlt
Carl Störr.

Calw.

Most-Verkims.
Circa 30 Eimer guten Apfelmost , sowie

auch Fässer , 12 Jmi haltend , verkauft
Eisenhändler Kn oll
in der Nonnengasse.
gegen guten Lohn , auf
gleich oder auf Jakobi

ein ordentliches kräftiges

Mädchen.
Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

Der E . G . Walter 'sche

Fenchelhomgextract,
das bewährteste Mittel gegen Brust -, Husten-
und Halsleiden , ist in stets frischer Füllung
die Flasche zu 27 kr. zu haben bei

Carl Serva.

Gegen jeden alten Husten!
Brustschmerzen , Reiz im Kehlkopfe , Hei¬
serkeit , Verschleimung , Blutspeien , Asthma,
Keuch- und Schwindsuchtshusten , ist der
Mayer 'sche

-MM8S6

das sicherste und beste Haus - und Genuß,
mittel . Stets echt bei

S . Leukhardt,
vormals W . Enslin.

Samstag , den
26. d. M., habe ich

^ große

Tyroler-Schloeme
zum Verkauf im Gasthaus zum Hirsch  in
Calw.

Schweinhändler.
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Auflage
Ä3V1 >.

Der
Auflage
L300.MorAeimer Keoöacüter^

Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Pforzheim,
empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art.

Einrückungsgebühr 10 Pf . per Petitzeile ; bei Wiederholungen namhafter Rabatt.
Abonaemeatspreig 2 Mark per Ouartak nebst Po

Kuustanzeige.
Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,

daß wir heute Donnerstag  die zwei unwiderruflich letzten Abschieds -Bor«
flellungen , die erste Nachmittags 3 Uhr, die zweite Abends 8 Uhr, in dem großen
eleganten Circus der kleinen dressirten japanesischen Kunstpferdchen , Affen und Hunde,
auf dem Brühl — mit ganz neuem Programm geben werden.

Preise der Plätze : Erster Platz 24 kr . Zweiter Platz 12 kr . Dritter Platz 6 kr.
Indem ich noch besonders auf die Leistungen der berühmten Brüder Ibalo 's auf¬

merksam mache , lade ich zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein.
Achtungsvoll

^VintsrstsiL, Direktor.
Anzeige.

Es hat sich ein junger fremder Hahn

bei mir eingebürgert . Der rechtmäßige
Eiqenthümer kann denselben gegen die An¬
zeigegebühren und etwas Futtergeld zurück¬
erhalten . G . Göß.

SchMlagschreiben
hält vorräthig und empfiehlt

A . Oels  chl äg  er.

Billige seidene
Schälchen,

das Stück von 10 kr . an , empfiehlt in
hübscher Auswahl

G . F . Acker.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt

Langenbretzcln
Bäcker Maier.

Schmieh.

GeldausMeihen.
Bei der Gemeindepflege liegen 300 fl.

zum Ausleihen parat.
Den 21 . Juni 187S.

' _ Schultheiß Er Hardt.

— Liebenzell,  18 . Juni . In der letzten Woche feierten der
78jährige I . F . Kunz , pens . Hofsänger aus Stuttgart , und dessen
70jährige Gattin im Hause ihres Schwiegersohnes ihre goldene
Hochzeit , bei welcher sich außer den Kindern und Verwandten ein
großer Theil der hiesigen Einwohner betheiligten . ( Pf . B .)

In Folge Sinsührung der Markrechnung haben die Gebühren der Güter¬
beförderer für die württembergischen Staatsbahnen eine neue Regulirung er¬
fahren , welche ancht . k. M . wirksam wird und worüber das Nähere bei ' den
Stationsvorständen und Gütcrexpeditionen zu erfahren ist. ( St .A)

— Stuttgart. (Schützenfest ) . Das WohnungS -Comite hat
bereits über 3000 Betten für die Gäste registrirt und die Anmeldungen
treffen noch sehr reichlich ein . Auch von Cannstatt aus ist Hoffnung
auf eine große Anzahl von Betten gemacht . Unter den hier angemel-
beten 3000 Quartieren sind 700 Freiquartiere und so erfreulich diese
Wahrnehmung ist, so bedauerlich sind zum Theil auch Ueberschreitun-
gen , die schon versucht wurden und immer noch auflauchen wollen.
Daß das Wohnungs -Comite dieselben nicht aufkommen läßt , weil sie
das Gelingen des Festes gefährden müssen , ist sehr anzuerkennen >'und
sollte nicht angefeindet werden , wie dieß versucht wurde . Die Hrn.
Hotelbesitzer Marquardt , Krauß und Ebinger gingen mit gutem Bei¬
spiel voran , indem sie eine größere Anzahl Betten L 3 Mk . zur
Verfügung stellten , wodurch sich der Preis für bescheidene Zimmer,
resp . Betten auf 1 — l ' /zMk ., für bessere auf 2Mk . und für die besten
auf 3 Mk . normirte . Um überzeugt zu sein , daß unsere lieben
Schützengäste gut aufgehoben sind, werden die ca . 100 Comite -Mit-
glieder , die sehr thätig waren , vor der Ankunft der Gäste noch die
angebotenen Zimmer in Augenschein nehmen.

Zur Auswanderung.  Nicht gar selten waren bisher die
Fälle , daß Verbrechern der Rest ihrer Strafe unter der Bedingung
der Auswanderung im Wege Königl . Gnade nachgelassen worden ist.
Gegen solchen Einwohnerzuwachs wollen sich nunmehr die Vereinigten
Staaten von Nordamerika verwahren . Es ist nämlich nach einer
auch im Ministerial -Amtsblatt des Junern vom 18 . d. M . (Nro.
14 ) enthaltenen Bekanntmachung des Kgl . Ministeriums des Innern
Personen , welchen ihre Strafe unter der cbengenannten Bedingung
erlassen worden (wie auch Ausländern , welche in ihrem Geburtsland
wegen eines peinlichen Verbrechens , mit Ausnahme eines politischen,
verurtheilt worden sind) , die Einwanderung in die Vereinigten Staaten
von Nordamerika gänzlich verboten worden.

— Mezingen,  20 . Juni . Unsere Tuchmacher , welche in voriger
Woche die Ulmer Tuchmesse bezogen hatten , beklagen sich sehr , wie
schlecht sie ausgefallen sei. Es seien Tücher zu Preisen verkauft wor-
den , zu welchen die Wolle allein mehr gekostet habe . Es geben deß.
halb auch immer mehr Meister die Fabrikation ganz auf oder redu.
ziren sie auf ein oder zwei Stühle . Unsere Tuchfabrikation wird
eben immer mehr von der norddeutschen überflügelt ; denn solange
unsere Schafzucht nicht auch mehr veredelt wird , können unsere Fabri.
kanten mit ihren gröberen Tüchern nicht mehr konkurriren mit den
feinen norddeutschen und niederländischen . — Wie schwer müssen dieß-
mal unsere Bauern büßen , daß sie meinen , vor Johanni dürfe man
nicht heuen . Trotz aller Belehrung , daß sie bei einer früheren „ Heuet"
viel besseres Heu und besseres Vieh bekämen , bleiben sie bei ihrer
alten Regel , der „ Kimmich " muß reif sein . Durch den aber seit

Donnerstag anhaltenden Regen — von Samstag Abend bis heute
Sonntag Abend regnet es , was herunter kann — wird dem schon
auf dem Halm dürren Heugras nichts mehr genützt . Wie gut aber
wäre es gewesen für den Oehmdansatz , wenn in den letzten 14 Tagen
geheuet worden wäre . (N . T .)

— Vom obern Filsthal.  21 . Juni . Der dreitägige Regen,
der immer stärker fiel und in der Nacht vom Samstag aus den Sonn¬
tag wolkenbruchartig sich ergoß , ließ die Bewohner des obern Fils-
thales nichts Gutes ahnen , weßhalb gestern Vormittag Alles , was
rennen konnte , sich auf die Beine machte , um das Heu auf den Wiesen,
das auch voriges Jahr weggeschwemmt wurde , zu retten ; die Meisten
wurden aber vom Wasser , das mit furchtbarer Wucht hereinbrach,
überrascht und mußten da und dort die Wägen stehen lassen , um sich
mit dem Zugvieh davon zu macken . Andere fuhren noch Nachmittags
mit Pferden in 's Wasser , um ihre Heuhaufen heruuszufischen , was
eineu sehr kläglichen Anblick darbot . Die Fils bringt viele Bretter
und Balken und scheint an Wehren und Brücken großen Schaden angerich.
tet zu haben . Die Verbindung mit Wiesensteig war gestern abgeschnitten,
da die Straße oberhalb Ueberkingen tief unter Wasser stand . (N . T . )

— Geislingen,  20 . Juni . Das hiesige OberamtSgerichl unter¬
sucht gegenwärtig mit aller Energie folgenden Fall : Vorigen Montag
in der Frühe wurde der ledige , 43 Jahre alte , als sehr gutmüthig
bezeichnete Johannes Knoblauch von Böhmenkirch erschlagen in der
Nähe von Treffelhauscn ausgefunden . Derselbe hat Tags zuvor in
einer Wirthschaft des letzteren Orts gezecht. Dort passirte ihm in
etwas angetrunkenem Zustande das Ungeschick , in die Küche statt auf
den Abort zu kommen . Dieser Umstand wird die Handhabe geben,
die dunkle That ans Licht zu ziehen . (N . T .)

— Friedrichshafen,  19 . Juni . Se . Maj . der König sind
heute Nachmittags 1 Uhr in erwünschtem Wohlsein hier eingetroffen.

— München,  19 . Juni . Die baierischen Kassa -Anweisungen zu
fünfzig , fünf und zwei Gulden sind zur Einlösung ausgerufen . Ein«
lösungskasscn sind : die Haupt -StaalSkasse in München , die Hauptbank
in Nürnberg und deren Filialen , die Kreis - und Spezialkassen . Mit
Neujahr verlieren die Kassa -Anweisung -n die Zahlungseigenschaft . —
Auch das Staatspapiergeld des Herzogthums Braunschweig,  sowie
des Fürstenthums Reuß . Greiz  ist zur Einlösung bis zum 31.
Dczbr . d. I . aufgerufen . Ersteres wird nach diesem Zeitpunkt nur
an ven dortigen Staatskassen angenommen , letzteres dagegen wird
mit dem betreffenden Termin ganz werthlos.

— Der Verbandstag süddeutscher Konsumvereine findet am 26 . und
27 . d. in Carlsruhe  statt . Die Tagesordnung wird eine sehr
interessante und lehrreiche für alle dem Genossenschaftswesen Nahe¬
stehenden sein und sind nicht allein die Mitglieder , sondern falle Freunde
des Genossenschaftswesens willkommen . Nach den bisherigen Anmel¬
dungen wird die Betheiligung eine zahlreiche sein.

— Vom Main,  19 . Juni . Der Klerus des Mamgaues nebst
dem der Stadt Frankfurt war dieser Tage in Höchst a . M . versam¬
melt , und beschloß, daß die nicht gesperrten Confratres sich zu Gunsten
der Gesperrten so lange sich mit fünf Prozent ihres jährlichen Ein¬
kommens freiwillig besteuern , bis entweder sie selbst auch gesperrt
sind , oder die Sperrung der Anderen aufhört . ( Mainz . I .)



— Hakenberg ', 18 . Juni . Die Feier des zweihundertjährigen
Jahrestages der Schlacht bei Fehrbellin hat unter überaus zahlreicher
Theilnahme der Bevölkerung stattgefundcn . Bei der Grundsteinlegung
zum Denkmal des großen Kurfürsten hob der Kronprinz hervor , daß
das Denkmal der späteren Nachwelt noch Zeugniß geben solle von der
Gesinnung , welche die Hohenzollern und ihr Volk stets verbunden
haben ; es werde zugleich erinnern an die Zeit , wo Preußen kaum
bekannt war . „ Im Vertrauen auf Gott und stets unserer Schul¬
digkeit für das engere und weitere Vaterland eingedenk, sind wir dahin
gekommen , daß wir nun die Geschicke Deutschlands in sicherer Hand
halten zum Wohle und Gedeihen de« ganzen Vaterlandes . " — Bei
dem Toaste auf den Kaiser im Königszelte wies der Kronprinz noch-
mals auf die kleinen Anfänge der Machtstellung des Hauses Hohen-
zollern hin mit dem Hinzufügen : „ Wir dürfen uns deßhalb aber nie
überheben und vergessen » daß wir Gott dankbar sein müssen , der uns
geführt . " — In den Grundstein wurde eine vom Kaiser Unter¬
zeichnete Urkunde gelegt , die an der Spitze seinen vollen Titel trägt,
der mit den Worten beginnt : „ Wir , Wilhelm von Gottes Gnaden,
Kaiser von Deutschland " , darauf durch 54 Titel bis zu dem Schlusses
„Herr zu Frankfurt " herabsteigt . Der Kaiser bezeichnet darin den
Tag von Fehrbellin als den Beginn der Befreiung deutschen Landes
von der Fremdherrschaft . Unter tiefem Danke zu Gott weiht er
das Denkmal dem Gedächtniß seines Ahnherrn , der tapferen Armee
und des treuen Volkes.

— Posen,  19 . Juni . Wieder einmal soll es gelungen sein, den
nun schon so lange und eifrig gesuchten geheimen apostolischen Dele¬
gaten für die Erzdiöcesen Posen und Guesen ausfindig zu machen.
Man scheint jetzt zu glauben , ihn in der Person des neulich verhaf-
teten Posener Domherrn Kurowski entdeckt zu haben . Bei einer
Haussuchung haben die Polizeibeamten nur sem Privat -Petschaft mit-
genommen , mit welchem die Drohbriefe , welche einige staatstreue
Geistliche in letzter Zeit von dem ungenannten apostolischen Delegaten
erhielten , gesiegelt waren . Ebenso sollen die Couverts , in welchen
die Verwarnungen des geheimen päpstlichen Delegaten anlangten , mit
denen übereinstimmen , welche bei dem Domherrn gefunden wurden.

Himmel , ist das ein Summen unter den Sozialdemokraten!
Präsident Hasenclever soll einem j Agenten den Auftrag gegeben haben,
ihm ein großes Landgut zu kaufen , 40,000 Thlr . wolle er sofort
anzahlen , denn seine Mittel erlaubten ihm das . Der Görlitzer An¬
zeiger erzähle 's und glaubt jedenfalls , Hasenclever wolle ans seinem
Gute eine sozialdemokratische Musterfarm anlcgen , den Normalarbeits¬
tag einführen , dem geschickten und fleißigen Knecht so viel Lohn zahlen
wie dem ungeschickten und faulen , seinem Inspektor so viel wie der
Milchmagd und den jährlichen Reinertrag , wenn etwas übrig bleibt,
unter alle vertheilen.

Aus Elsaß - Lothringen.  Beim kaiserl . Friedensgerichte
Weißenburg ist nachstehende Entschädigungsklage anhängig . Herr
Schreinermeister St . in Weißenburg erklärte beim Biere
im Scherz , er wolle sein Haus verkaufen , wenn ihm ein Käufer für
die erste Fensterscheibe einen Centime gebe und für jede folgende
Scheibe , deren das Haus 92 zähle , den Preis progressiv verdopple.
Ein anwesender Rentier israelitischen Bekenntnisses schlägt trotz des
spöttischen Gelächters aller Anwesenden ein , gibt Handschlag darauf
und will sofort bei einem Notare den Kauf machen lassen . St.
erklärt ihm , daß er und ganz Deutschland nicht Geld genug hätten,
das Haus zu bezahlen , und stellte es ihm frei , durch Bezahlung der
Zeche sein Wort und seinen Handschlag auSzulöseu . Hierdurch wird der
etwas gelvstolze halbe Millionär M . . . . noch mehr gereizt und
ruft die Anwesenden zu Zeugen auf , daß der Kauf im Ernste ge¬
schlossen sei und der Rücktrelende Reugeld zu bezahlen habe . Wirk¬
lich kommen die Beiden zum Notar , der aber natürlich erklärt , daß
er einen solchen närrischen Kauf nicht beurkunden könne . Durch den Eigen¬
sinn M . . . .' s gereizt will nun St . durchsetzen, daß ihm
M . . - . eine Rücktritts .Entschädigung von einigen hundert Francs
zahlen müsse , da letzterer ja trotz Ermahnung und Belehrung den
Kauf vor Zeugen als geschlossen bezeichnet und für den Rücktritt
Reugeld bedungen habe . Hier sei nur noch bemerkt , daß zur Bezah¬
lung der 40 . Fensterscheibe allein die Kriegsentschädigung nicht gereicht
hätte und M . . . . also trotz seiner halben Million nicht in der
Lage war , das Haus zu bezahlen . Daß solche Fälle , welche durchaus
nichts Neues enthalten , noch immer Vorkommen können , beweist , wie
sehr es nolh thul , dergleichen Beispiele an die Oeffentlichkeit zu brin¬
gen , um jeden minder Aufgeklärten vor Käufen mit progressiver
Steigerung des Kaufpreise « zu warnen.

— Wren,  18 . Juni . Ter Kaiser hat dem Papst am 30 . Jah¬
restage seines Pontifikats ein Glückwunschschreiben überreichen lassen,
und der Papst seinem vorläufigen Tank die Erklärung beigefügt , daß
er sich Vorbehalte , ebenfalls schriftlich auszusprechen , wie wohl ihm
die herzlichen Worte gerade des Oberhaupts des kathol . Oestreichs gethan.

Nedigrrt , gedruckt und verlegt

Feuer und Licht.
(Fortsetzung .)

111. Mahnung an die Gemeinde -Verwaltungen.
Fortgesetzt liest man in den Zeitungen von großen und verhee¬

renden Feuersbrünsten . Kann das gleiche Unglück nicht jeden Tag
eine andere Stadt oder ein anderes Dorf treffen ? Nach menschlicher
Berechnung kann aber jede Gemeinde ein solch' fürchterliches Ereigniß
von sich abwenden , wenn sie für eine genügende Wassermenge , tüchtige
Löschmaschinen und eine geübte Feuerwehr sorgt . Alle diese nützlichen
Einrichtungen erfordern nur einen geringen Aufwand von Kosten und
wenn auch einige hundert Gulden geopfert werden , was ist eine solche
Summe im Vergleiche zu den vielen Tausenden , die in einer Nacht
durch Feuer vernichtet werden können ? Ja , sagt der und jener
Bürgermeister , so etwas kommt bei uns nicht vor , denn der älteste
Mann kann sich nicht erinnern , daß es in unserer Gemeinde gebrannt
hat - O , ihr Leichtsinnigen und Leichtgläubigen , wie mögt ihr so
leichtfertig alle Verbesserung der Fenerlöscheinrichtungen von euch
weisen , da doch gerade euch , die ihr an der Spitze der Gemeinde

!steht , das Wohl und Wehe eurer Mitbürger anvertraut ist . Bricht
ein Unglück von solcher Bedeutung über den Ort herein , so fällt am
ersten die Schuld auf die Verwaltung der Gemeinde ; die , sagen die
Ortsbürger , hätte daran denken können , die nölhigen Schutzmaßregeln
zu treffen . Wohl ist das Sparen eine schöne Sache , aber solange
keine Feuerspritzen angeschasft und keine Feuerwehren auf die Beine
gebracht sind, steht das ganze Vermögen der Ortsbewohner auf dem
Spiel , und ein paar Stunden können aus wohlhabenden Menschen
arme machen . Also nur an dem Schutz und Schirm der Menschen¬
leben und des Vermögens nicht geknickert und geknausert . Mahnen
nicht die nächtlichen Feuersäulen , die zum Himmel steigen , ernstlich
genug zum Heraustreten ans der entsetzlichen Gleichgiltigkeit ? Möchte
keine Gemeinde sich mit dem Satz trösten : Dich trifft ' s nicht . In
gar manchem Dorfe hört man diesen faulen Trost und gar bald dar¬
nach brach das Unglück herein . Die schmucken Gehöfte lagen in
Schutt und Asche; der reiche Erntesegen war vernichtet ; das Vieh
irrte herrenlos umher , die Familien hatten kein Obdach und die
Kinder mußten auf stundenweite Entfernungen bei barmherzigen
Menschen nntergebracht werden . Müssen denn die Gemeinden wirklich
erst durch das herbste Unglück gebessert werden ? Helfen keine Mah¬
nungen und Warnungen ? Wir wünschen von Herzen , daß unsere
Worte auf guten Boden fallen und daß die Gemeindevorstände sich
durch sie angeregt fühlen , die Verbesserung der Feuerlöschanstalten mit
allem Eifer und allem Nachdruck durchzusetzen.

Es ist ja kaum eine andere öffentliche Einrichtung für das
Leben und Eigenthum der Ortsbürger einer Gemeinde so wichtig,
als das Feuerlöschwesen , und doch ist dasselbe in vielen Dörfern noch
gar schlecht bestellt . Gar oft wird mit der Verbesserung der Lösch-
anstalten so lange gewartet , bis es zu spät und das ganze Dorf durch
eine Feuersbrunst verwüstet ist . Möchten alle Gemeinde -Verwaltungen
deßhalb nicht zögern , mit frischem Muthe tüchtige Feuerspritzen anzuschaf-
sen und schlagfertige Feuerwehren in ' s Leben zu rufen . Die Bildung
von Feuerwehren ist lange nicht so schwierig , als man gewöhnlich denkt
und die Kosten sind auf dem Lande ganz unverhältnißmäßig gering.

Viele hundert Dörfer haben bereits solche Institute in ' s Leben
gerufen und diese haben sich überall ganz vortrefflich bewährt , weß-
halb die Feuerwehren auch von allen Seiten auf ' s Kräftigste unter¬
stützt und von allen Staatsregierungen dringend empfohlen werden.
Was kann auch näher liegen , als das Leben , sowie Hcw und Gut
der Gemeindebürger vor dem fürchterlichen Element , dem Feuer , zu
schützen? Nicht immer ist aber die Bekämpfung des Feuers bisher
auf die richtige Weise geschehen. Gar oft gewahrte man auf Brand-
stätten jeden Mangel an Ordnung und an gemeinschaftlichem Handeln.
Jeder wollte kommandiren , Niemand gehorchen . Bet solchem Wirr¬
warr gerieth ein First nach dem andern in Flammen , bis oft das
Dorf in Schutt und Asche lag . Bei diesen mangelhaften Einrich-
tungen konnte man sich nicht wundern , daß ganze Ortschaften durch
Feuer vernichtet und die Brandsteueru immer höher wurden . —
Dem muß abgeholfen werden . Dazu kann aber jede Gemeinde ihr
Scheiflein beitragen , wenn sie nicht mit der Verbesserung des Feuer¬
löschwesens so lange wartet , bis es zu spät und das ganze Dorf dem
Ruin preisgegcben ist . Jede Gemeinde soll deßhalb schleunigst an 's
gute Werk gehen . Wo früher Unordnung und Durcheinander auf
dem Brandplatz zu finden war , soll Ruhe und Ordnung hergestellt
werden . Wo früher 100 kommandirlen , soll nur einer befehlen , alle
andern aber gehorchen und sich brüderlich die Hände reichen zur
Abwehr von Gefahren . Wo man früher oft nicht schnell und sicher
dcm Feind entxegentrcten konnte , soll jetzt eine geübte Schaar resolut
eingreifen und jedem größern Schaden Vorbeugen . Das alles aber
kann nur eine freiwillige Feuerwehr bewirken und deßhalb sollte eine
solche in alle n Gemeinden ins Leben gerufen werden . ' ( Forts , folgt .)
von A> Oel schläger.
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